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Neues romanisches
Sprachlehrmittel
Mit «Sgurdins» ist die neue Sprachlehrmittel-
generation in Rumantsch Grischun für die Pri-
marschule abgeschlossen. Das Sprachlehrwerk
für die sechste Klasse reiht sich konzeptuell
nahtlos an die übrigen Lehrmittel für die Pri-
marklassen an. 

Das 500 000-fränkige Schulbuch wird im
kommenden Schuljahr von rund 200 Schülern
und Schülerinnen gebraucht. Es benutzen un-
gefähr 30 bis 35 Prozent der romanischen Schu-
len die neuen Lehrmittel des Rumantsch 
Grischun, wobei diese Zahl laut Ivo Berther,
Projektleiter Rumantsch Grischun in der Schu-
le, in ein paar Jahren bis zu 20 Prozent abneh-
men werde. «Sgurdins» steht für «Wirrwarr,
Durcheinander» und könne thematisch nicht
nur mit der Entwicklung eines Kindes in Ver-
bindung gebracht werden, sondern auch mit der
schwierigen Zeit, die Rumantsch Grischun
durchgemacht habe. (meo)

bSeite 3

Freilichtspiele backen
kleinere Brötchen
Die Freilichtspiele Chur bringen heuer die Ko-
mödie «Diener zweier Herren» auf die Bühne.
Premiere ist am 16. August auf dem Hof in
Chur – und zwar in vergleichsweise kleinem
Rahmen. Statt wie vor einem Jahr 300 Leute
fasst die Tribüne noch gegen 100. Ein Ent-
scheid des neu zusammengesetzten Vorstandes,
der nach der Aufführung von «Ds Schpar -
schwii» im letzten Jahr eine Lageanalyse vor-
genommen hat. Und zum Schluss kam, dass der
kleinere und intimere Rahmen in der Altstadt
den Publikumsgeschmack wohl eher treffen
werde, so Vorstandsmitglied Urs Imdorf. (jul)

bSeite 21 

Wald erleben in
Monstein

Am kommenden Wochenende
findet das alljährliche Dorffest
in Monstein statt. Dem Wald
kommt dabei eine zentrale Rol-
le zu. 

3

Feuerstein
Essentials

Die Pflegeprodukteserie mit na-
turbelassenen Kräuterextrakten
aus den Schweizer Bergregio-
nen hat ihren Ursprung in 
St. Moritz. 

5

Schauspieler
Cameron tot

Der Schauspieler David Came-
ron ist im Alter von 79 Jahren
gestorben. Neben seinen Filmen
machte ihn auch seine Ehe mit
Hildegard Knef bekannt.
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Chur 97:
Längere Pause

Wenn morgen in der interre -
gionalen 2. Liga die Saison
2012/13 beginnt, steht Chur 97
in der Gruppe 6 zunächst noch
im Abseits. 
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Steht der Tennis Club Chur
vor der Auflösung?

Dem Tennis Club Chur
droht Ende 2012

die Auflösung. Werden bis
am 14. September

keine neuen Leute für den
Vorstand gefunden,

soll per Ende März 2013
der Mietvertrag für

die Tennisanlagen mit der
Stadt gekündigt werden.

Von Norbert Waser

In der Geschichte der Sportanlagen
der Stadt Chur wird ein neues Ka-
pitel aufgeschlagen. Diesmal sind
es aber nicht die fehlenden Anla-
gen, sondern fehlende Vereinsfunk-
tionäre, die den Fortbestand eines
der grössten Churer Sportvereine
infrage stellen. Weil die Suche nach
einer Neubesetzung des Präsidiums
seit der GV im März erfolglos ver-
laufen ist, hat der Vorstand des Ten-
nis Clubs Chur beschlossen, eine
ausserordentliche GV zwecks Auf-
lösung des Vereins und Kündigung
des Mietvertrags mit der Stadt für
die Anlagen angesetzt, wie Koprä-
sidentin Irène Kobelt gegenüber
dem BT bestätigte. 

Seit fünf Jahren wird der Tennis
Club Chur, der rund 500 Mitglieder
zählt, von einem Kopräsidium ge-
leitet. Nachdem die Suche nach ei-
ner Nachfolge bisher erfolglos ver-
lief, haben auch die restlichen Vor-
standsmitglieder beschlossen, im

Falle einer Vakanz des Präsidiums
ihre Mandate an der GV 2013 nie-
derzulegen. Weil der Mietvertrag
mit der Stadt eine halbjährige Kün-
digungsfrist hat, muss der Ent-
scheid bereits jetzt gefällt werden.

Stadt weiss noch von nichts
Überrascht von dieser Entwick-

lung zeigte sich Stadtpräsident
Christian Boner, der vom Verein

noch nicht informiert worden ist.
«Bisher hat seitens des Clubs mit
uns niemand das Gespräch ge-
sucht», sagte Boner, vom BT mit
der in den TCC-«Ball-News» abge-
druckten Ankündigung einer aus-
serordentlichen GV konfrontiert.

Der Zeitpunkt dieser Turbulen-
zen ist doppelt ungünstig. Zum ei-
nen stehen bei den von der Stadt im
Jahr 2004 in einer Notsituation vom

Tennis Club übernommenen Anla-
gen demnächst grössere Sanierun-
gen an. In den Jahren 2013/14 sind
für die über 30 Jahre alte, marode
Tennishalle im Finanzplan (IAFP)
2,5 Millionen Franken vorgesehen.
Zum andern steht die Volksabstim-
mung über die erste Etappe des
Sportanlagenkonzepts (Gesak) be-
vor. bSeite 9

bKommentar Seite Klartext

Dunkle Wolken über den Tennisanlagen auf der Oberen Au: Der Tennis Club Chur droht mit der 
Kündigung des Mietvertrags und der Auflösung des Vereins. (Foto Yanik Bürkli)
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Syr ien

Gewalt und Zerstörung dauern an
Syrische Regierungstrup-

pen und Aufständische 
haben sich gestern erneut

heftige Kämpfe um 
die nördliche Metropole

Aleppo geliefert. 
Die Einheiten der Rebellen-Armee
FSA zogen sich nach eigener Dar-
stellung aus dem strategisch wich-
tigen Bezirk Salaheddin zurück.
Ein Kameramann, der am Schau-
platz weilte, berichtete, an den Ge-
bäuden sei enormer Schaden ent-
standen. Einige der Häuser seien
bis auf die Grundmauern zerstört
worden – ein Indiz für den Einsatz
von Fliegerbomben und schwerer
Artillerie durch Assads Regime-
truppen. (sda)

Diese Schule in einem Vorort Aleppos wurde durch einen Luftan-
griff völlig zerstört. (Foto Keystone)

Ägypten

Militär verstärkt
Truppenpräsenz

Als Reaktion auf die Attacken mut-
masslicher militanter Islamisten
hat das ägyptische Militär seine
Truppen auf der Halbinsel Sinai
verstärkt. Soldaten, Panzer und 
Raketenbatterien gingen gestern in
Stellung.

Die Truppen fuhren vor allem in
der Ortschaft Scheich Suwaid bei
El Arish im Norden, die als Ex -
tremistenhochburg gilt, und im
Grenzort Rafah nahe dem palästi-
nensischen Gazastreifen auf, wie
Augenzeugen gegenüber der Nach-
richtenagentur DPA berichteten.
Meldungen des Staatsfernsehsen-
der Nile TV über neue Kämpfe  in
der Provinzhauptstadt El Arish im
Norden wurden hingegen im Laufe
des Tages dementiert. (sda)
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Tenn i s  C lub  Chur

«… dann ist wohl fertig
mit Tennis in Chur»

Der 14. September wird
zum Schicksalstag

für den Tennis Club Chur.
Werden an der auf

dieses Datum angesetzten
ausserordentlichen

GV keine neuen Leute für
den Vorstand gefunden,

dann wird der Verein auf-
gelöst und der Mietvertrag
für die Anlagen gekündigt.

Von Norbert Waser

Sportlich läuft es rund, die Mitglie-
derzahl hat sich bei rund 500 stabi-
lisiert, und auch finanziell kommt
der Verein seit der Sanierung und
dem Verkauf der Anlagen an die
Stadt im Jahr 2004 über die Run-
den. Trotzdem droht dem traditi-
onsreichen, 1931 gegründeten Ver-
ein das Aus. «Ich hoffe natürlich
immer noch, dass es nicht so weit
kommt», sagt Irène Kobelt, seit
fünf Jahren zusammen mit Corne-
lia Zogg Kopräsidentin des TCC.
Weil sich auf den Aufruf an der GV
im März bisher keine Anwärter für
das Vorstandspräsidium gemeldet
haben, sieht sich der Vorstand zum
Handeln gezwungen. «Vielleicht
erkennen die Mitglieder dann den
Ernst der Lage», hofft Kobelt.

Vorstand droht mit Rücktritt
In der Sommerausgabe der «Ball

News», dem Publikationsorgan des
TC Chur, haben die Kopräsidentin-
nen angekündigt, dass im Falle ei-
ner Vakanz des Präsidiums alle Vor-
standsmitglieder an der GV 2013
ihre Mandate niederlegen würden.

Weil der TCC mit der Stadt Chur ei-
nen Mietvertrag für die Anlagen
mit einer Kündigungsfrist von
sechs Monaten besitzt, hat der Vor-
stand auf den 14. September eine
ausserordentliche GV angesetzt.
Das Haupttraktandum ist unmiss-
verständlich «… zwecks Auflösung
des TC Chur und Kündigung des
Mietvertrags mit der Stadt per 31.
März 2013.»

Der Titel des Berichts der Koprä-
sidentinnen lautet: «Der TC Chur
muss sich wohl bis Ende 2012 auf-
lösen.» Noch will Irène Kobelt
selbst nicht glauben, dass dieses

Szenario eintritt, denn die Folgen
wären dramatisch: «… dann ist
wohl fertig mit Tennis in Chur.»

Hoffen auf Hallensanierung
Die Stadt Chur ohne Tennis Club,

das kann und will sich Irène Kobelt
nicht vorstellen. Sie wirft auch
nicht einfach den Bettel hin. «Wenn
sich weitere Leute für den Vorstand
zur Verfügung stellen und die Ar-
beit auf mehrere Schultern verteilt
werden kann, bin ich zum Weiter-
machen bereit, in welcher Charge
auch immer», sagte Kobelt gegen-
über dem BT und lässt eine Türe of-

fen. Und dass sie durchaus an eine
Zukunft des Tennis Clubs glaubt,
zeigt ihre Hoffnung, dass die über
30 Jahre alte Tennishalle in der
Oberen Au möglichst rasch saniert
wird. Die Stadt Chur hat dafür 
in den Jahren 2013 und 2014 in 
der Investitionsrechnung insgesamt 
2,5 Millionen Franken vorgesehen.
«Der Bedarf nach mehr Hallenplät-
zen ist mehr als ausgewiesen»,
stellt Kobelt fest; alle Hoffnungen
hat die Kopräsidentin offenbar
nicht aufgegeben, dass am 14. Sep-
tember noch nicht aller Tage Abend
ist. bKommentar Seite Klartext

Will den Mitgliedern den Ernst der Lage klarmachen: Irène Kobelt, Kopräsidentin des Tennis Clubs
Chur, in der sanierungsbedürftigen Tennishalle. (Foto Yanik Bürkli)

Tennishalle ist ein
Sanierungsfall
Die Mitte der Siebzigerjahre erstellten Tennis-
anlagen auf der Oberen Au sind seit 2004 im
Besitz der Stadt Chur. Damals musste sie die
vom Tennis Club Chur auf Baurechtsboden der
Stadt erstellten Anlagen, ursprünglich beste-
hend aus elf Sandplätzen und zwei Hallenplät-
zen, kurzfristig übernehmen, nachdem die kre-
ditgebende Bank den Hypothekarzins massiv
erhöht hatte. Zur Diskussion standen damals
die Varianten Konkurs, Darlehen und Kauf. An
der Dringlichkeit des Anliegens bestand schon
damals kein Zweifel. In der Botschaft wurde er-
wähnt, dass der Tennis Club Chur den ordent-
lichen Heimfall des Baurechts kaum erleben
dürfte. Der Gemeinderat stimmte im Juni 2004
der Variante Kauf einstimmig zu.

Bereits in der damaligen Botschaft ist nach-
zulesen, dass ab dem Jahre 2009 grössere Sa-
nierungen der Anlagen anstehen. Diese betref-
fen insbesondere die Tennishalle. Zum einen ist
der Boden dringend sanierungsbedürftig, zum
andern kann die Halle auch energetisch die An-
forderungen an Ganzjahres-Spielplätze nicht
erfüllen. Im Integrierten Aufgaben- und Finanz-
plan (IAFP) sind dafür im Jahr 2013 1,5 Millio-
nen und 2014 eine Million Franken vorgesehen.
Gemäss Auskunft von Georg Flepp, Leiter der
städtischen Finanz- und Liegenschaftenverwal-
tung, ist vorgesehen, diese Investition in den
Voranschlag 2013 aufzunehmen.

Wettkampftauglich gehalten werden konnten
durch viel Fronarbeit und laufende Instandstel-
lungsarbeiten die Aussenplätze. Ein Indiz dafür
sind auch die sportlichen Resultate der Inter-
clubteams des TC Chur. So konnten sich die
Frauen dieses Jahr in der Nationalliga C be-
haupten, das Spitzenteam der Herren spielt in
der 1. Liga, und auch bei den Jungsenioren kön-
nen sich die Churer in der Nationalliga C be-
haupten. Auch wenn die Mitgliederzahl von
einstmals 1400 auf rund 500 geschrumpft ist,
so kann der Club auch nach wie vor auf eine in-
takte Juniorenbewegung zählen. Ein Problem
ist, dass es wegen der nur zwei zur Verfügung
stehenden Hallenplätze kaum ein Ganzjahres-
angebot gibt. Unter den Aktiven scheint das
Szenario, dass es Ende 2012 mit dem über 80
Jahre alten Tennis Club Chur zu Ende sein soll,
kaum denkbar. (nw)

b«‘… dann ist wohl fertig …’»
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Nach der Hardware
auch noch die Software

D ie schier unendliche Geschichte um die
Churer Sportanlagen wird noch um ein

Kapitel erweitert. Diesmal geht es nicht direkt
um das Gemeindesportanlagenkonzept (Ge-
sak), sondern um eine Sportart, deren Bedürf-
nisse mit der Übernahme der Tennisanlagen
auf der Oberen Au durch die Stadt im Jahr 2004
vorerst gelöst schienen. Auch wenn schon da-
mals klar war, dass in die über 30 Jahre alten
Anlagen über eher kurz als lang ebenfalls wie-
der investiert werden muss.

Diesmal geht es aber nicht um die Hard-
ware – die Sportanlagen –, sondern die Soft-
ware, nämlich die Vereinsfunktionäre. Im rund
500 Mitglieder zählenden Tennis Club Chur ist
es trotz intensiver Suche nicht gelungen, eine
Nachfolge für die nach fünf Jahren engagierter
Arbeit demissionierenden Kopräsidentinnen zu
finden. Weil alle bisherigen Aufrufe ungehört
verhallt sind oder zumindest zu wenig ernst ge-
nommen wurden, hat der Vorstand nun zum be-
rühmten Zaunpfahl gegriffen. Wenn sich bis zu
der auf den 14. September angesetzten ausser-
ordentlichen Generalversammlung kein neues
Präsidium finden lässt, wird der Verein aufge-
löst und der Mietvertrag für die Tennisanlagen
mit der Stadt aufgekündigt.

So weit ist es zwar noch nicht und wird es hof-
fentlich auch nicht kommen. Es wird sich doch
wohl im Umfeld des einst grössten Churer
Sportvereins mit über 1400 Mitgliedern noch
jemand finden, der das Steuer des schlingern-
den Vereinsschiffs übernehmen wird. Auch
wenn viele ältere Semester das Tennisracket mit
dem Golfschläger getauscht haben, so kann
doch auch diesen Ehemaligen nicht gleichgül-
tig sein, wenn den heute aktiven Tennisspielern
und dem Nachwuchs durch die Vereinsauflö-
sung die Spielmöglichkeit entzogen würde.

Ein schlechtes Zeichen ist die Drohung mit
der Vereinsauflösung aber auch für die Stadt
und die Diskussionen um die Sportanlagen.
Weshalb soll die Stadt 2,5 Millionen Franken in
die Sanierung der Tennishalle stecken, wenn
nicht einmal sicher ist, ob es den nutzenden Ver-
ein überhaupt noch gibt? Das passt aber genau
ins Bild der ganzen Gesak-Geschichte. Weil
schon so lange geplant wird, entstehen immer
wieder neue Prioritäten. So muss nun anstelle
der dringend benötigten multifunktionalen
Sporthalle zuerst Ersatz für das marode Eisfeld
geschaffen werden. Weil aber für die heute ak-
tiven Sportlerinnen und Sportler und insbeson-
dere auch die Funktionäre in den meisten
Sportvereinen keine Aussicht darauf besteht,
von den neuen Anlagen auch selbst profitieren
zu können, schwindet auch das Engagement,
sich für einen Abstimmungskampf einzusetzen.
Wenn es so weitergeht, wird schon bald die Sa-
nierung des Hallenbads und der Ersatz des
Winterballons über dem Aussenbecken für den
derzeit so erfolgreichen Schwimmclub Priori-
tät haben. Norbert Waser
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D as neue Bündner
Schulgesetz gilt seit
einem Monat. Damit

ist ein Meilenstein vollbracht
und die Bündner Schule auf
dem Weg in die Zukunft. Die
Neuerungen sollen etappen-
weise in Kraft gesetzt werden.

Bereits auf Beginn des
Schuljahres 2013/14 sollen an

allen Bündner Gemeinden
Blockzeiten gelten. Mit der
Einführung von Blockzeiten
und Tagesstrukturen reagiert
die Schule auf die veränderten
gesellschaftlichen Anforde-
rungen. Die Volksschule soll
einen verbindlichen zeitli-
chen Rahmen vorgeben, nach
dem sich die Erziehungsbe-
rechtigten ausrichten können.
Damit schaffen wir eine gute
und verlässliche Struktur.
Blockzeiten gewährleisten
gemäss dem neuen Gesetz ei-
nen ununterbrochenen Unter-
richt oder eine durchgehende
Betreuung während vier Lek-
tionen am Vormittag. Einige
Bündner Gemeinden kennen
seit längerer Zeit bereits For-
men von Blockzeiten oder
schulergänzende Formen der
Kinderbetreuung. So sind ge-
rade abgelegene Schulen ge-
fordert, innovativ zu sein und
Organisationsformen zu fin-
den, welche zu den geografi-

schen Gegebenheiten passen.
Deshalb werden in etlichen
Schulstandorten in unseren
Talschaften Mittagstische seit
Längerem angeboten oder
Blockzeiten sind aufgrund der
Postautoverbindungen eine
Selbstverständlich-
keit.

In der Frage der
schulischen Tages-
betreuung ist in den
vergangenen Jahren
eine beachtliche
Dynamik entstan-
den. Blockzeiten
und Tagesstruktu-
ren begründen sich
jedoch nicht einzig
aus einer organisatorischen
Notwendigkeit. Sie sind so-
wohl Mittel als auch Zweck.
Von Blockzeiten profitieren
alle: Kinder, Mütter, Väter,

Lehrpersonen und die Wirt-
schaft. Der breite Konsens,
dass die Tagesbetreuung 
heute förderwürdig ist, wird
mit sozialpolitischen, ge -
sellschaftspolitischen, wirt-
schaftspolitischen und bil-
dungspolitischen Argumen-
ten untermauert. Dass die Zeit
auch in Graubünden reif ist
für die Einführung von flä-
chendeckenden Blockzeiten
und erweiterten Tagesstruktu-
ren, zeigte die Debatte im

Grossen Rat. Die Einführung
war über die Parteigrenzen
hinweg praktisch unbestrit-
ten.

Mit der Umsetzung der
Blockzeiten werden die 
Gemeinden gefordert sein.

Diese Umstellung
erfordert Kreativi-
tät. Dazu gehören
Überlegungen zum
Zeitrhythmus des
Unterrichts, zu den
unterrichtlichen
Möglichkeiten und
zur schulischen Be-
lastung der Kinder
und Lehrpersonen.
Bezüglich Ausge-

staltung der Blockzeiten hat
aus meiner Sicht die Stadt-
schule Chur eine besonders
gute Form gefunden. Den
Kindern wird mit der musika-
lischen Grunderziehung, dem
Ausbau des Sportunterrichts
und dem flächendeckenden
Angebot von Aufgabenstun-
den eine solide Basis gege-
ben. Die sinnvolle Verteilung
des Unterrichts auf die Vor-

und Nachmittage ermöglicht
weitgehend den Erhalt des pä-
dagogisch wertvollen Halb-
klassenunterrichts. Nach dem
Churer Vorbild startet auch
Davos ab dem kommenden
Schuljahr mit Blockzeiten.

Nebst der Verankerung von
Blockzeiten werden im neuen
Schulgesetz auch Tagesstruk-
turen ins Gesetz aufgenom-
men, welche schulergänzend
wirken sollen. Sofern Bedarf
besteht, sind Schulträger-
schaften verpflichtet, weiter-
gehende Tagesstrukturen an-

zubieten. Ich bin überzeugt,
dass die Schulen der Zukunft
Tagesschulen sind mit einem
umfassenden Bildungsauf-
trag, in welchen Hausaufga-
ben integriert werden. Wich-
tig dabei scheinen mir situati-
onsangepasste und flexible
Lösungen der Tagesstruktu-
ren, damit diese von den Er-
ziehungsberechtigten modu-
lar genutzt werden können.
Die schulische Tagesbetreu-
ung ist eine pädagogisch und
sozial sinnvolle und wichtige
Ergänzung zur Schule. Schule
wird immer mehr nebst einem
Lern- auch zu einem Lebens-
ort, und das ist gut so. 

In anderen Kantonen und
Städten geht die Diskussion
bereits weiter, und es werden
verbindliche Formen von Ta-
gesstrukturen diskutiert oder
eingeführt. 

Sandra Locher Benguerel ist Primarlehrerin und
Mitglied der Geschäftsleitung der Lehrpersonen
Graubünden (Legr). Politisch engagiert sie sich
als Churer Grossrätin und ist Mitglied der Ge-
schäftsleitung der SP Graubünden.

G A S T K O M M E N T A R

Mit Tagesstrukturen in die Zukunft

Sandra Locher 

Von
Blockzeiten
profitieren

alle

Die Schule
wird zum
Lern- und
Lebensort

Wir schaffen
eine gute

und verlässliche
Struktur

Die
Umstellung

erfordert
Kreativität

66 Jahre im Eis verschollen
Ende Juli hatten drei junge Bergsteiger Wrackteile der seit 1946 vermissten Dakota C-53 auf dem Gauligletscher im Berner Oberland
entdeckt. Gestern nun wurde der Propeller der Maschine ausgegraben und mit einem Helikopter zur Gauli-Hütte des Schweizerischen
Alpenclubs transportiert. Die Entdecker zeigten sich überglücklich: Sie hätten die Geschichte der Dakota schon als Kinder gekannt. Die
amerikanische Militärmaschine musste im dichten Nebel auf dem Gauligletscher im Berner Oberland notlanden. Fünf Tage und Nächte
harrten die Verunglückten in eisiger Kälte auf 3350 Metern über Meer aus. Mit zwei Fieseler-Storch-Flugzeugen landeten Victor Hug
und Pista Hitz schliesslich auf dem Gletscher und retteten die Vermissten – die Geburtsstunde der Rega. (Foto Keystone)

Momentaufnahme


